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Wortlaut der Kleinen Anfrage 497 vom 14. September 1995:

An g e s i c h t s  d e s  b e v o r s t e h e n d e n  Vo l k s e n t s c h e i d s  z u m
Neugliederungsvertrag frage ich die Landesregierung:

1. Wel chen Zusammenhang si eht  di e Landesr egi er ung zwi schen der
Ausgest al t ung der  Ver f assung des Landes Br andenbur g und dem
Volksentscheid über den Neugliederungsvertrag?

2. Welche  Gesetzgebungsaufträge  aus der  br andenbur gi schen
Landesverfassung sind noch nicht erfüllt?

3. Wie sieht  die  Landesregierung  ihre  Verantwortung  bei  der
Er f ül l ung der  i n der  br andenbur gi s c hen Ver f as s ung
enthaltenen  Gesetzgebungsaufträge  im  Zusammenhang mit  dem
Z e i t p u n k t  d e s  V o l k s e n t s c h e i d s  ü b e r  d e n
Neugliederungsvertrag?

4. Si eht  di e Landesr egi er ung f ür  den Fal l  ei ner  mehr hei t l i chen
Zustimmung  zum Neugl i eder ungsver t r ag das Er f or der ni s ei ner
we i t e r e n  Au s g e s t a l t u n g  d e r  Br a n d e n b u r g i s c h e n
Landesverfassung im Übergangszeitraum zur Länderfusion?



Datum des Eingangs: 26.11.1995 / Ausgegeben: 01.11.1995

Namens der  Landesregierung  beantwortet  der  Minister  der  Justiz
und für  Bundes-  und  Europaangelegenheiten  im  Einvernehmen  mi t
dem Minister des Innern die Kleine Anfrage wie folgt:

Zu Frage 1:

Artikel  116  der  Landesver f assung si eht  f ür  di e Neugl i eder ung des
Raumes Berlin-Brandenburg  ein  bestimmtes  Verfah r en vor .  Ei n
entsprechend er  Ver t r ag bedur f t e nach der  al t en Fassung des
Artikel  116  der  Landesverfassung  in  einer  Volksabst i mmung der
Zus t i mmung der  Mehr hei t  der  Abs t i mmenden.  Dur c h das
Neugliederungsvertragsges et zes i s t  di ese Anf or der ung dahi n
verschärft  worden,  daß die  Abstimmungsmehrheit  mi ndest ens ei n
Viertel der Abstimmungsberechtigten umfassen muß.

Zu Frage 2:

Gesetzgebungsaufträge  sind  solche  Normen,  die  den Geset zgeber
zur  Regelung  einer  bestimmten  Materie  verpflichten.  Soweit  die
Landesver f assung sol che Pf l i cht en ausdr ückl i ch anor dnet  ( et wa i n
Artikel 30 Abs. 5), ist kein Gesetzgebungsauftrag mehr offen. 

Ob auch ander e Ver f assungsnor men -  et wa di ej eni gen,  di e " das
Nähere"  dem Gesetz  überlassen  -  Rechtspflichten  zum Tätigwerden
des  Gesetzgebers  enthalten,  ist  in  jedem  Einzelfall  zu  prüfen.

Mit  Schreiben  vom 16.  April  1993  hat  der  Ministerpräsident  den
Pr äs i dent en des  Landt ages  dar über  unt er r i cht et ,  wel chen
Umsetzungsb edar f  di e Landesr egi er ung i m Zusammenhang mi t  dem
Inkrafttreten  der  Landesver f assung s i eht .  Di eses Schr ei ben,  das
i m Landtag  als  Unt er r i cht ung 1/ 12 ver t ei l t  wor den i s t ,
berücksichtigte  nicht  nur  die  Gesetzgebungsaufträge,  die  s i ch
unmittelbar  aus  der  Verfassung  ergeben,  sondern  auch  solche
Regelungen,  die  im  Zusammenhang mit  der  Landesver f assung f ür
s i nnv ol l  er ac ht et  wur den.  Di e s ei ner z ei t  angez ei gt en
Gesetzgebungsvorhaben  sind  ganz  überwiegend  realisiert;  die
verbleibende n bef i nden s i ch ent weder  i n der  par l ament ar i schen
Beratung oder in der internen Abstimmung der Landesregierung.

Zu den Fragen 3 und 4:

Die  Landesregierung  ist  -  wie  alle  anderen  Verfassungsorgane  -
an die  Landesverfassung  gebunden,  bis  diese  außer  Kraft  tritt.
Das gilt  auch  für  die  Bildung  eines  gemeinsamen  Landes.  Di e
L a n d e s r e g i e r u n g  wi r d  d a h e r  a u c h  z u k ü n f t i g  d i e
Gesetzgebungstätigkeit  des  Landtages  dadurch  anr egen,  daß s i e
v on  i h r em Ges e t z es i n i t i a t i v r ec h t  nac h  Ar t .  75  der
Landesver f assung Gebr auch macht .  Der  Ausgang der  Vol ksabst i mmung
hat  hi er auf  kei nen Ei nf l uß.  Ei ne l ebendi ge Ver f assungspr axi s i st
nicht  zuletzt  auch  in  Hinblick  auf  di e Er ar bei t ung der
Verfassung des gemeinsamen Landes von Bedeutung.




